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Раздел 1. Hörverstehen.
Sie hören einen Bericht. Sie hören den Text zweimal. Lesen Sie zuerst die Aufgaben 1-15. Dafür haben Sie zwei Minuten Zeit. Kreuzen Sie bei den Aufgaben 1-7 an: Richtig – A, Falsch – B, steht nicht im Text – C.

1. Es wirkt für viele Menschen aus anderen Ländern seltsam, was die Deutschen mit ihrem Müll machen.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
2. Seit zwei Jahren wandert immer weniger davon in die Mülltonne.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
3. Immer mehr davon wird von den Bewohnern gesammelt.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
4. In vielen Bundesländern umgehen die Gemeinden mit dem Müll ganz ähnlich.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
5. Eine Kundin aus Leipzig erzählt, wie sie mit dem Müll umgeht.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
6. Im Supermarkt gibt es die Möglichkeit, die Cornflakes-Tüte aus der Karton-Verpackung zu nehmen und den Karton gleich dort wegzuschmeißen.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
7. Die Deutschen wollen nicht Altpapier zu Hause sammeln.
[bookmark: _Hlk140686702]A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
8. Vor der Haustür der Frau ist ein großer Container, in den sie das Papier werfen kann.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
9. Vor dem Haus steht eine Baustelle.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
10. Biologischer Restmüll wandert in den Kompost und wird wieder zu Erde.
A – richtig        B – falsch            C – steht nicht im Text
Kreuzen Sie bei den Aufgaben 11-15 die Satzergänzung an, die dem Inhalt des Berichtes entspricht! 
 
11. Im Text ist die Rede von … 
A. verschiedenen Systemen der Restmülltonnen in Deutschland.
B. der Herstellung der Folien und Plastikbehälter.
C. den Wissenschaftlern, die an das Müll-Recycling denken.
12. Um den Überblick nicht zu verlieren, …
[bookmark: _Hlk140693812]A. haben viele Küchen verschiedene Müllbehälter.
B. haben die Deutschen große Mülltonnen. 
C. werden einige Dinge um die Ecke gebracht.
13. Für manche Geräte … Geld bezahlen.
A. muss man 
B. kann man 
C. darf man 
14. Es gibt natürlich noch Second-Hand-Läden, … hinbringen kann.
A. wo man alte Möbel
B. wo man Holz
C. wo man alte Bücher, CDs oder ähnliches 
15. Es tut der Frau in der Seele weh, wenn sie … in die normale Mülltonne wirft.
A. Glas oder Papier
B. alte Bücher
C. Halogenlampen, Metallreste
Kontrollieren Sie Ihre Antworten. Sie haben dafür zwei Minuten Zeit. Sie hören nun den Text ein zweites Mal. Bitte übertragen Sie nun Ihre Lösungen (1-15) auf das Antwortblatt. 

	Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ







Раздел 2. Leseverstehen

Teil 1.
Lesen Sie zuerst den Text und lösen Sie dann die darauffolgenden Aufgaben.

Wirtschaftsunterricht an deutschen Schulen
Junge Menschen in Deutschland lernen in der Schule manches. Wie die Wirtschafts- und Finanzwelt funktioniert, findet sich in den Lehrplänen allerdings kaum wieder. Mithilfe externer Experten soll sich das ändern. 
Woher kommt das Geld, das meine Eltern verdienen? Kann ich einfach zur Bank gehen und einen Kredit beantragen, wenn ich pleite bin? Wenn ich die Schule abgeschlossen habe und eigenes Geld verdiene, ist dann das Brutto vom Lohn auch das Netto? Und überhaupt: Wie funktioniert Wirtschaft? Jede Menge Fragen, die jungen Menschen in deutschen Schulen selten beantwortet bekommen. Im Jahr 2015 rückte das Thema ins öffentliche Interesse, als eine 17-jährige Schülerin über den Nachrichtendienst Twitter verbreitete, sie könne zwar eine Analyse in vier verschiedenen Sprachen verfassen, von Steuern oder Versicherungen habe sie aber keine Ahnung.
[bookmark: _Hlk141298020][bookmark: _Hlk141297953][bookmark: _Hlk141299179]Anders als etwa Fächer wie Deutsch, Englisch oder Mathematik ist Wirtschaft in deutschen Schulen kein Pflichtfach. Die Bildungspläne sehen das Fach nicht vor. Allerdings stellte die Kultusministerkonferenz – ein länderübergreifendes Gremium, das unter anderem für die Bildung an Schulen und Hochschulen zuständig ist – im Jahr 2008 in einem Bericht fest, dass die ökonomische Bildung „zum Bildungsauftrag der allgemeinbildenden Schulen in der Bundesrepublik Deutschland“ gehört. Das „Lernfeld Wirtschaft“ sei, so heißt es, „in den Schulen fest verankert und werde in verschiedenen Formen in schulische Lehr- und Lernprozesse einbezogen“. 
„Ich find halt, Schule soll so Vieles jetzt können: Wir sollen erziehen. Wir sollen Fachunterricht machen, wir sollen bitte aufs Leben vorbereiten, wir sollen für die Firmen vorbereiten. Ja wie denn? Irgendwo ist auch ‘n Studium mal zu Ende. Und warum hole ich mir dann nicht die Experten rein. Ich bin ja dabei. Wenn mir was nicht gefallen würde, kann ich ja sofort reagieren. Und die Kinder haben definitiv ‘n Mehrgewinn.“
[bookmark: _Hlk141300213][bookmark: _Hlk141300293]Von Lehrkräften wird immer mehr erwartet: dass sie sich neben dem reinen Fachunterricht auch noch um die persönliche Ausbildung ihrer Schülerinnen und Schüler kümmern, sie aufs Leben vorbereiten sollen und ihnen auch noch – fachfremd – Kenntnisse über die Welt der Wirtschaft und der Finanzen vermitteln sollen. Da ist es ihrer Meinung nach besser, sich Fachleute reinzuholen, sie zu engagieren. Vor allem, weil die Schülerinnen und Schüler ganz bestimmt, definitiv, mehr lernen, einen Mehrgewinn haben. 
[bookmark: _Hlk141300543]Die Notwendigkeit, über die Welt der Wirtschaft und Finanzen Bescheid zu wissen, sehen viele Schüler. So können die Kenntnisse aus dem Schulunterricht etwa bei Kaufentscheidungen wichtig sein, man denkt daran, behält sie im Hinterkopf. Externe aus der Wirtschaft genießen nach Ansicht von Versicherungsfachfrau Bettina wegen ihrer praktischen Erfahrung eine besondere Glaubwürdigkeit. Bettina, die hauptberuflich Versicherungen verkauft, ist seit 2012 ehrenamtlich als Wirtschaftslehrerin tätig. Sie entschied sich damals aus einem bestimmten Grund dafür, ihr Wissen an Schülerinnen und Schüler weiterzugeben:
„Der Ursprung war, dass sich sehr viele junge Menschen heutzutage verschulden, bevor sie überhaupt eigentlich fähig wären, sich zu verschulden – über Handyverträge und solche Sachen. Und dass man’s vermeiden will und ihnen einfach ‘n bisschen an die Hand mitgeben [will], wie sieht das echte Leben aus.“
Jungen Menschen Wirtschaftskenntnisse nicht aus Lehrbüchern, sondern anhand praktischer Beispiele zu vermitteln, ihnen zu zeigen, wie das wahre, echte, Leben aussieht: Das war für die Versicherungsfachfrau Bettina ausschlaggebend für ihre Entscheidung, jungen Leuten nützliches Wissen zur Verfügung zu stellen, es ihnen mitzugeben beziehungsweise an die Hand zu geben. Auch Professor Ewald Mittelstädt sucht sich bei der Vermittlung wirtschaftlichen Denkens und Handelns praktische Beispiele aus dem Alltag:
„Wie entstehen denn Preise? Warum bezahlen wir für etwas? Warum ist das Gehalt eines Fußballspielers so unglaublich hoch? Woran liegt das denn? Und dann kann man anfangen, die Phänomene dahinter zu erklären – und dann interessieren sich auch Schüler dafür.“
[bookmark: _Hlk141301094]Professor Mittelstädt geht es nicht darum, junge Menschen darin zu schulen, wie sie am besten Geld vermehren. Seine Zielrichtung ist eine andere:
„Es geht eher darum, eben den ökonomischen Bereich unseres Lebens entschlüsseln zu können und damit umgehen zu können, gerade damit vielleicht Geld nicht so ‘ne wichtige Rolle spielen muss da drin. Und eben auch die Persönlichkeitsentwicklung zu betreiben.“
[bookmark: _Hlk141306013]Vom Allgemeinen zum Besonderen: Professor Mittelstädt vermittelt anhand konkreter Beispiele aus der Lebenswelt, wie die Welt der Wirtschaft und Finanzen funktioniert. Er versucht, die Phänomene dahinter zu erklären. Er will diesen Lebensbereich entschlüsseln, so wie man eine verschlossene Tür mit einem Schlüssel öffnet. Seiner Meinung nach hat der Einsatz externer Fachkräfte in Schulen das Bewusstsein für die Bedeutung eines eigenständigen Faches Wirtschaft gestärkt:
„Man sieht ja auch in Baden-Württemberg wurde das Schulfach Wirtschaft jetzt eingeführt, sehr flächendeckend über alle Schulformen hinweg. Und das verankert natürlich dieses Thema sehr nachhaltig.“
[bookmark: _Hlk141302332]Als erstes Bundesland führte Baden-Württemberg zum Schuljahr 2016/2017 das Fach „Wirtschaft und Berufsorientierung“ als Pflichtschulfach an allen Schulen, flächendeckend, ein. Es wird ab der siebten Klasse und in Gymnasien ab der achten Klasse unterrichtet. Damit ist es dauerhaft, nachhaltig, im Lehrplan der Schulen festgeschrieben, verankert – mit den entsprechenden Auswirkungen auch für die Lehrkörper, so Ewald Mittelstädt:
„Das ist jetzt die positive Spirale. Es gibt ein Fach, es wird Weiterbildung geben. Es gibt eine grundständige Ausbildung für Lehrer. Und natürlich passiert das nicht alles in einem Schuljahr, aber nach und nach wird es immer besser.“
Ob Kinder und Jugendliche zu angepassten oder zu kritischen Konsumenten erzogen werden, hängt am Ende aber wohl doch davon ab, was Eltern und Schule ihnen sonst noch so auf ihren Lebensweg mitgeben.

Lesen Sie folgende Aussagen zum Inhalt des Textes! Wenn die Aussage richtig ist, schreiben Sie daneben A. Wenn die Aussage falsch ist, schreiben Sie daneben B. Wenn die Aufgabe nicht im Text steht, schreiben Sie daneben C. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein!


1. Die jungen Menschen in deutschen Schulen können jede Menge Fragen beantworten.                 
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

2. Eine 17-jährige Schülerin kann in ihrer Arbeit vier verschiedene Sprachen benutzen.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

[bookmark: _Hlk141298402]3. Wirtschaft ist in deutschen Schulen kein Pflichtfach wie Deutsch, Englisch, Mathematik oder andere Fächer.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

4. Die jungen Deutschen wollen Wirtschaft nicht studieren.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

5. Im Jahr 2010 wurde in einem Bericht festgelegt, dass die ökonomische Bildung „zum Bildungsauftrag der allgemeinbildenden Schulen in der Bundesrepublik Deutschland“ gehört. 
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text
6. Die Lehrkräfte können neben dem reinen Fachunterricht auch noch um die persönliche Ausbildung ihrer Schülerinnen und Schüler nicht kümmern.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

7. Viele Schüler sehen die Notwendigkeit, über die Welt der Wirtschaft und Finanzen Bescheid zu wissen. 
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

8. In den Bildungsplänen geht es darum, junge Menschen darin zu schulen, wie sie am besten Geld vermehren.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

9. In viele Schulen Deutschlands wurde das Fach „Wirtschaft und Berufsorientierung“ als Pflichtschulfach eingeführt.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

[bookmark: _Hlk141303515]10. Das Schulfach Wirtschaft wurde auch in Baden-Württemberg jetzt eingeführt.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

11. Wirtschaft und Berufsorientierung unterrichtet man ab der siebten Klasse und in Gymnasien ab der achten Klasse.
[bookmark: _Hlk141303096]A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

12. Die Eltern müssen ihre Kinder sehr dauerhaft anhand konkreter Beispiele aus ihrer Lebenswelt erziehen.
A – richtig    B – falsch    C – steht nicht im Text

Teil 2. 

Finden Sie passende Fortsetzung zu jedem Satz, sodass ein sinnvoller Text entsteht. Die erste Antwort ist schon in die Tabelle unten eingetragen. Achtung: drei von den zwölf Fortsetzungen sind falsch!

(0) In Deutschland gibt es …
[bookmark: _Hlk141309157](13) Die EU-Zoorichtlinie bezeichnet alle dauerhaften Einrichtungen, die mindestens sieben Tage im Jahr einige lebende Wildtiere …
[bookmark: _Hlk141309223](14) Deutsche Zoos setzen dabei vor allem auf beliebte Exoten – die zum Beispiel häufig in Kinderbüchern oder in Filmen vorkommen, …
[bookmark: _Hlk141309311](15) Schon lange sind Zoos aber nicht nur zur Erholung und Unterhaltung gedacht: Sie dienen heute auch der Bildung, um den Besuchern …
[bookmark: _Hlk141309458](16) Tierpfleger erklären etwa am Beispiel von Pinguinen und Delfinen …
[bookmark: _Hlk141309517] (17) Und wer die Tiere live sieht, setzt sich Schätzungen zufolge auch …
[bookmark: _Hlk141309568](18) Naturschutzorganisationen kümmern sich nicht mehr um einzelne Tierarten, sondern um ökologische Hotspots, …
[bookmark: _Hlk141308679](19) Verschiedene Zoos züchteten die kleinen Krallenaffen nach, und konnten sogar …
[bookmark: _Hlk141309010](20) Da die Aufzucht einzelner bedrohter Wildtierarten allein das globale Artensterben nicht aufhalten kann, engagieren sich Zoos zunehmend auch …

FORTSETZUNGEN
(A) … rund 700 Zoos – dazu zählen neben klassischen Zoologischen Gärten auch Aquarien, Vogelparks, Wildgehege und Reptilienhäuser.
(B) … schon mehr als 1.000 Exemplare auswildern.
(C) … deshalb von vielen großen Zoos unterstützt.
 
(D) … die Probleme des Arten- und Naturschutzes nahe zu bringen.
(E) … im Schutz der Natur außerhalb ihres Geländes.
(F) … an denen es noch die höchste Artenvielfalt gibt.
(G) … den Besuchern die Bedeutung von sauberem Meerwasser.
(H) … wie Löwen, Giraffen und Elefanten.
(I) … zur Schau stellen, als einen Zoo. 
(J) … deshalb von vielen großen Zoos unterstützt. 

(K) … sind es sogar nur drei Prozent.
(L) … eher für sie und das Bestehen ihrer natürlichen Lebensräume ein.
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	Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ




Раздел 3. Lexikalisch-grammatischer Test   
Teil 1. 
Lesen Sie den Text zum ersten Mal. Setzen Sie in den Lücken 1-12 die Wörter, die nach dem Text kommen, in richtiger Form ein. Gebrauchen Sie jedes Wort nur einmal. Passen Sie auf: 10 Wörter bleiben übrig.

Es wird Zeit, dass wir über BMW… (1) …. Hier in München sieht … (A) … viele BMWs auf den Straßen. Das liegt einfach daran, dass BMW seinen Firmensitz hier in München hat – und die Automarke feiert dieses Jahr am 7. März ihren 100. … (2) ….
Wofür stehen … (B) … drei Buchstaben BMW? Sie stehen für Bayerische Motoren–Werke. Am Anfang hatte BMW noch gar … (3) … mit Autos … (C) … tun. Die … (4) … baute Flugzeug-Motoren. Aber nach dem Ersten Weltkrieg war damit erstmal Schluss: der Friedensvertrag verbot es Deutschland für fünf Jahre, Flugzeugmotoren zu… (5) …. Also hatte BMW eine neue Idee: 1923 … (D) … das erste BMW-Motorrad entwickelt, 1928 dann die ersten Autos. Das erste Serienmodell wurde nicht in Bayern gebaut, … (E) … im benachbarten Thüringen. Als der Zweite … (6) … kam, wuchs BMW immer weiter – natürlich wurden leistungsfähige Flugzeugmotoren gebraucht, aber auch kräftige Motorräder und geländegängige Autos. Die dunkle Seite: Für den Bau wurden Zwangsarbeiter und KZ-Häftlinge eingesetzt.
Nach dem Krieg war das Stammwerk zerbombt. BMW baute Fahrzeugbremsen und Kochtöpfe, … (F) … sich über Wasser zu halten. Es wurden … (7) … wieder Motorräder produziert, aber kaum jemand kaufte sie. Ende der 50er-Jahre ging es BMW so schlecht, dass die Firma an die Daimler-Benz AG verkauft werden sollte. Die … (8) … und BMW-Händler waren aber dagegen – die Übernahme wurde verhindert. Verkürzt gesagt kam … (G) … Industrieller als Retter daher – Herbert Quandt übernahm viele Aktien. Der Quandt-Familie … (9) … heute noch ein großer Teil von BMW – 46,7%, um genau zu sein. Damit gehören die Quandts zu den reichsten Deutschen.
Die BMW-Autos wurden immer … (10) … in den darauffolgenden Jahren. Seit 2010 gehören die Luxusautos der Marke Rolls Royce zum BMW-Konzern. Heute steht BMW für gute aber teure Autos – der BMW i ist sogar ein Elektro-Auto. Produziert werden BMWs vor allem in Bayern, es gibt aber auch Werke in USA, Südafrika, Großbritannien und China. … (H) … BMW gehört auch die Marke Mini, neue Minis sieht man hier in … (11) … zuhauf durch die Gegend flitzen.
Mit 80,4 Milliarden Euro Umsatz und 116.000 Mitarbeitern ist BMW eines der größten Wirtschaftsunternehmen Deutschlands. Über 2 Millionen … (12) … werden pro Jahr gebaut. Gefallen Euch die Autos?




	Firma, Fahrzeuge, leistungsfähig, gehören, sprechen, Friedensvertrag, bauen, nichts, Geburtstag, München, Autos, sogar, immer, Stammwerk, Mitarbeiter, erfolgreich, heute, Weltkrieg, einfach, auch, Firmensitz, Wirtschaftsunternehmen




Teil 2. 
Lesen Sie den Text noch einmal. Fügen Sie nun in die Lücken A-H je ein Wort ein, das grammatisch zum Kontext passt. 
Wichtig! Jede der Lücken 1-12 und A-H soll durch nur EIN Wort ergänzt werden.


Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ



Раздел 4. Landeskundlicher Test 
Lesen Sie die Aufgaben 1 – 20. Kreuzen Sie die richtige Lösung (A, B, C oder D) an. Tragen Sie Ihre Antworten ins Antwortblatt ein.
1. Der bekannte deutsche Schriftsteller Erich Maria Remarque wurde am … als Sohn eines Buchbinders in Osnabrück geboren.
a) 13. Juni 1890                                 b) 22. Juni 1898
c) 30. März 1897                                d) 21. April 11893
2. …  legte Erich Maria Remarque ein Notexamen ab und wird zum Militärdienst einberufen.
[bookmark: _Hlk141620072][bookmark: _Hlk141622073]a) 1915                                                 b) 1916 
c) 1913                                                 d) 1917 
3. 1917 erlitt Remarque einen Halsschuss und wurde durch Granatsplitter … 
[bookmark: _Hlk141623452]a) ans Gesicht verwundet                       b) an Beinen verwundet
[bookmark: _Hlk141623569][bookmark: _Hlk141623619]c) an Armen und Beinen verwundet       d) an den Bauch verwundet

4. …  blieb er bis zum Ende des Krieges, wo er seine pazifistisch-antimilitaristische Haltung entwickelte.
a) In einem Armee-Hospital in Duisburg
b) In einem Haus in Dresden
c) In einem Hospital in Osnabrück
d) In einem Armee-Hospital in den USA
5. Der Weg Remarques zum anerkannten Schriftsteller führte über …, die ihn an Lebenserfahrungen bereicherten.
[bookmark: _Hlk141625975]a) drei Zwischenberufe                                b) zwei Zwischenberufe 
c) fünf Zwischenberufe                                d) mehrere Zwischenberufe
[bookmark: _Hlk141636399]6. Im Jahr 1929 erschien der Roman von Remarque … .
a) „Im Westen nichts Neues“                        b) „Drei Kameraden“
c) „Der Weg zurück“                                     d) „Liebe Deinen Nächsten“

[bookmark: _Hlk141646303][bookmark: _Hlk141647623]7. In seinem Antikriegsroman „Im Westen nichts Neues“ verarbeitete er … .
a) die Erfahrungen der Volksliebe
b) die Lebenserfahrungen
c) seine pazifistisch-antimilitaristische Haltung
d) die Erfahrungen des Ersten Weltkrieges
8. … wurde der Roman „Im Westen nichts Neues“ verfilmt.
a) 1931                               b) 1932
c) 1930                               d) 1929
9. Erich Maria Remarque lebte einige Zeit offiziell ab 1939 … .
a) in den USA                                                  b) in der Schweiz
c) in Deutschland                                             d) in Dänemark
10. Nach dem Krieg lebte er mit seiner Frau bis zu seinem Tod … .
a) 1968 in Deutschland                           b) 1958 in den USA
c) 1970 in der Schweiz                           d) 1972 in Belgien
[bookmark: _Hlk142238504]11. Die Weiße Rose war der Name einer Widerstandsgruppe … während der Zeit des Nationalsozialismus.
a)  in Berlin                                 b) in Hamburg
c) in München                             d) in Leipzig
[bookmark: _Hlk142238831]12. … wurde die Gruppe aus Studenten der Ludwig- Maximilians-Universität gegründet.
a) Im Juni 1942                               b) Im Januar 1943
c) Im Juli 1942                                d) Im August 1942
[bookmark: _Hlk142239130]13. … gelten als die profiliertesten Mitglieder der Widerstandsorganisation „Weiße Rose“.
 a) Christoph Probst und Kurt Huber                                                      
 b) Hans und Sophie Scholl
 c) Wilhelm Graf und Helmuth von Moltke                                                     
 d) Alexandr Schmorell 
 
14. … protestierten sie gegen den Krieg, gegen die Jugendverfolgung und gegen die Hitlerdiktatur.

a) Mit verschiedenen Maßnahmen                                                        
b) Mit Wanderparolen und Flugblättern
c) Mit den Verwandten                                                        
d) Mit den Bekannten
 
[bookmark: _Hlk142240596]15. Die ersten vier Flugblätter wurden … verfasst und anonym mit der Post an Intellektuelle im Raum München verschickt.
a) von Anfang Mai bis Mitte Juni 1942                                                           
b) von Ende Juli bis Mitte August 1942
c) von Mitte Juni bis Anfang Juli 1942                                                         
d) von Ende Juni bis Mitte Juli 1942

[bookmark: _Hlk142241531]16. Das fünfte Flugblatt „Aufruf an alle Deutsche!“ wurde zwischen 27. und 29. Januar 1943 in einigen österreichischen Städten verteilt.
a) in anderen österreichischen Städten                                                       
b) in allen schweizerischen Städten
[bookmark: _Hlk142241913]c) in einigen österreichischen Städten                                                         
d) in verschiedenen deutschen Städten

17. Die Zukunftsvision der Mitglieder der „Weißen Rose“ war ein föderalistisches Deutschland in einem vereinten Europa nach dem Krieg.
a) ein schönes Deutschland in einem vereinten Europa                                                         
b) ein anderes Deutschland in einem vereinten Europa
[bookmark: _Hlk142242497]c) ein einheitliches Deutschland in einem vereinten Europa                                                        
d) ein föderalistisches Deutschland in einem vereinten Europa

[bookmark: _Hlk142243361][bookmark: _Hlk142239578]18. Durch den Teilnehmer der „Weißen Rose“ Helmuth von Moltke gelangte das sechste Flugblatt „Kommilitoninnen! Kommilitonen!“ ….

a) über Schweiz bis nach England
[bookmark: _Hlk142243481]b) über Skandinavien bis nach England
c) über Frankreich bis nach Amerika                                                            
d) über Schweden bis nach Spanien
 
19. Ende Februar 1943 wurden die Mitglieder der „Weißen Rose“ verhaftet und hingerichtet.

a)  Ende Februar 1943                              b) Anfang Februar 1943
c)  Ende Januar 1943                                d) Mitte Dezember 1942

20. Das Institut für Politische Wissenschaften der Universität trägt … und mehrere Straßen wurden nach Mitgliedern der Weißen Rose benannt.

a) seit 1958 den Namen Wilhelm Graf -Institut                                                                   
b) seit 1965 den Namen Alexander Schmorell, -Institut
c)  seit 1967 den Namen Christoph-Probst-Institut                                                                    
d) seit 1968 den Namen Geschwister-Scholl-Institut



Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ






[bookmark: _GoBack]Schreiben

Lesen Sie den Anfang und das Ende der Geschichte. Wie könnte der Handlungsablauf der Geschichte aussehen? Erfinden Sie den Mittelteil (mindestens 300 Wörter). Verlassen Sie sich dabei auf Ihre eigenen Kenntnisse und Erfahrungen, versuchen Sie sich in die Personen hineinzuversetzen. Schreiben Sie zur ganzen Geschichte noch den passenden Titel dazu. Sie haben 60 Minuten Zeit.

Harry war kaum sechs Jahre alt, als er seinen Vater bat, ihm doch ein Hündchen zu kaufen. Vater meinte, Harry müsse noch einige Zeit warten, bis ihm dieser Wunsch erfüllt werden könne. „Wie lange muss ich denn warten?“ fragte Harry ungeduldig. „Mindestens vier Jahre. Auch dann wird es noch sehr früh sein; denn Hunde müssen sorgfältig erzogen werden, sonst wird nie etwas Rechtes aus ihnen.“ 
An einem herrlichen Sommermorgen legte Vater ein kleines, flaumiges Bündel in die Arme seines nun zehnjährigen Jungen. 



... Mittelteil ...



Es herrschte nun große Freude unter den Farmern, als sie erfuhren, dass der wirkliche Schlafmörder unschädlich gemacht worden war. Und Harrys Collie wurde zum Helden der ganzen Umgebung. 




	Перенесите свои решения в БЛАНК ОТВЕТОВ
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